
S ch lossh o fkap e l le  R e ch be rgh aus en  H ei l i ge r  Joh ann es  d er  Täu fe r  
 

Am Hochfest Geburt des Heiligen Johannes des Täufers am 24.06.1999 wurde die Schlosshofkapelle vom 
damaligen Diözesanadministrator Weihbischof Dr. Johannes Kreidler wieder eingeweiht. Die Kapelle 
wurde auf Betreiben der Besitzer der gräflichen Familie Degenfeld-Schonburg restauriert. Fünfzehn Jahre 
vor der Weidereinweihung war mit der Außenrenovierung der Kapelle und des Turmes begonnen worden. 
1995 wurden erste Kontakte zu einer Klasse des Restauratorenlehrgangs des Baden-Württembergischen 
Stuckateurhandwerks geknüpft. Anhand der Überreste der durch Feuchtigkeit stark beschädigten Decke 
und einiger Farbreste entstand der Stuckhimmel der Kapelle. Für den Zuschuss, den die Gemeinde zur 
Renovierung bewilligte, erhielt sie im Gegenzug das Recht auf Nutzung. 

Johannes der Täufer ist außer Maria der einzige Heilige, dessen leibliche Geburt in der Liturgie gefeiert 
wird. Er steht an der Schwelle vom Alten zu Neuen Bund; er war dazu berufen, durch seine Predigt von der 
Gottesherrschaft und seinem Ruf zur Umkehr das Volk auf das Kommen Jesu vorzubereiten. Jesus selbst 
erhielt von ihm die Bußtaufe. 

Herodes Antipas ließ Johannes den Täufer enthaupten (Gedenktag 29. August / Kopfreliquie wird in der 
Omaijadenmoschee/Damaskus verehrt). Herodias, die mit Herodes in ungesetzlicher Ehe lebte, hatte dem 
unbequemen Mahner seinen Protest nicht verziehen. 

Reliquien der heiligen Diakone Felicissimus und Agapitus wurden bei der Einweihung in den Altar 
eingemauert. Die heiligen Märtyrer wurden im Jahre 258 n.Chr. bei der Verfolgung durch Valerian (röm. 
Kaiser von 253 bis 259 n.Chr.) während der Feier der Liturgie ergriffen und zusammen mit dem heiligen 
Papst Xystus II. enthauptet. Ihr Gedächtnistag ist am 6. August, zugleich Hochfest Verklärung des Herrn. 
(Der göttliche Heiland zeigte sich auf den Höhen des Tabor vor seinen Jüngern im herrlichen Lichtglanz der Verklärung. Er 
wollte dadurch die Apostel, bevor für ihn die Nacht des Leidens begann, im Glauben an seine Gottheit stärken und ihnen 
zugleich einen Vorgeschmack ihrer eigenen Verklärung bieten. Was sich auf dem Tabor abspielte, erneuert sich in geistiger 
Weise beim Opfer des Altars: verklärendes Licht strahlt auf und weckt in unserer Seele die Sehnsucht nach dem Licht der 
ewigen Glorie. In der heiligen Kommunion nimmt auch unsere Seele die Strahlen der Verklärung in sich auf und damit das 
Unterpfand der ewigen Verklärung.) 

Im 7. oder 8. Jahrhundert entstand das Dorf „Husen“ (1245 erstmals urkundlich erwähnt). Die Besitzer der 
Burg, zu deren Füßen Rechberghausen liegt, waren wahrscheinlich die Herren von Rechberg, später die 
Herzöge von Teck. Während des Bauernkrieges im Jahr 1525 wurde die Burg von aufrührerischen Bauern 
gebrandschatzt. 

Haug Erkinger von Rechberg ließ von 1575 bis 1583 auf der Burgruine ein Renaissanceschloss erbauen. 
Der letzte Rechberger der Linie Rechberghausen starb 1677. Danach fiel der Besitz an die Donzdorfer 
Rechberger. Das Schloss brannte 1685 bis auf den Turm mit Schlosshofkapelle ab. Später wurde einmal 
alles an die Familie Preysing verkauft. 1789 wurden die Grafen von Degenfeld-Schonburg Grundherren 
von Rechberghausen und dem Schlosshof. Die gräfliche Familie Degenfeld-Schonburg hat das Patronat 
der katholischen Kirchengemeinde Rechberghausen und ihre Familiengruft ist in der katholischen Kirche 
Mariä Himmelfahrt in Rechberghausen. Dank der gräflichen Familie ist die Schlosshofkapelle wieder ein 
wunderschöner sakraler Raum geworden. Auf der Rückseite gelangt man über einen überdachten 
Treppenaufgang ins Innere. Sechs Rundfenster spenden Licht, vorn im Chor sind der schlichte Altar und 
drei kleine Wandnischen. 

Das ganz Besondere ist die gewölbte, in Kreuze, Sechs- und Achtecke eingeteilte Stuckdecke, verziert mit 
zehn Engelsköpfen und vielen kleinen Rosetten mit Blumen und Gesichtern. Der Fußboden besteht aus 
Holzmadener Schieferplatten. Der richtige Ort für eine stille Andacht. 
 

Seele Christi, heilige mich. Von Dir lass nimmer scheiden mich. 
 Leib Christi, rette mich.  Vor dem bösen Feind beschütze mich. 
  Blut Christi, tränke mich.   In meiner Todesstunde rufe mich, 
   Wasser der Seite Christi, wasche mich.    zu Dir zu kommen, heiße mich, 
    Leiden Christi, stärke mich.     mit Deinen Heiligen zu loben Dich 
    O guter Jesus, erhöre mich.      in Deinem Reiche ewiglich. 
     Birg in Deinen Wunden mich.       Amen. 

 

Aus dem Katechismus: Wozu sind wir auf Erden? 
 Um Gott zu erkennen, Ihn zu lieben, Ihm zu dienen, und dadurch in den Himmel zu kommen. 
 

a. may  


